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Liebe Mitglieder, 
liebe Freunde!
Aufzurütteln, anzuklagen, zu mahnen, 
es gäbe Themen genug, zu denen etwas zu 
sagen wäre, dringend zu sagen wäre. 
Aber auch hier gilt die alte Weisheit 
»mach mal Pause«! Besinnen möchte ich 
mich heute auf die Arbeit unseres »Jord
sand«. Es gibt einige Daten, die solche 
Besinnung richtig und nützlich erschei
nen lassen.
Wir haben zu einer Mitgliederversamm
lung in Husum eingeladen, und das aus 
gutem Grund . Vor 80 Jahren kaufte der 
Verein diese Hallig ausdrücklich und 
ausschließlich zum Zwecke des Seevo
gelschutzes, des Naturschutzes also. In 
einer Zeit, in der alle Welt so tut, als wäre 
der Natur- und Umweltschutz eine neue 
Erfindung, ist es gut, immer wieder dar
auf hinzuweisen, daß es vor 80 Jahren 
schon kluge und tatkräftige Männer und 
auch Frauen (was zu damaliger Zeit 
recht ungewöhnlich war) gab, die die 
Mittel und die Initiative aufbrachten, 
Grund und Boden für den Naturschutz zu 
erwerben.
Fast fünfzig Jahre später wurde diese 
Idee dann vom staatlichen Naturschutz 
und von anderen Verbänden auf gegrif
fen, da in der Tat das Eigentumsrecht die 
besten Möglichkeiten bietet, Natur
schutz ohne zu viele Abstriche betreiben 
zu können. Mich erstaunt rückblickend 
auch immer wieder, wie die »Jordsan- 
der« damals die 12000 Goldmark auftrie- 
ben, um den Ankauf Norderoogs zu rea
lisieren. Allem Anschein nach waren es 
Hamburger Kaufleute, die tief in die Ta
sche griffen. Sie taten dies übrigens ohne 
jeden Werbeeffekt.
Heute geht es oft nur noch um die Wer
bung, die sich mit einer Spende, einer Zu
wendung erzielen läßt. Man denke nur 
an die Millionenbeträge,die in die Sport
werbung fließen (Sponsoren werden die 
Spender dann genannt). Oder wem fielen 
da nicht die Parteispenden ein, die sicher 
nicht nur aus Idealismus und selbstloser 
Einsicht fließen. Mäzenatentum ist sel
ten geworden; der Mäzen, der aus besse
rer Einsicht und Großherzigkeit handelt 
und spendet, gibt es ihn noch? Damals 
der Ankauf Norderoogs wurde durch 
echte Mäzene ermöglicht.
Zum Glück erleben wir solche Großzü
gigkeit ohne Wenn und Aber auch heute 
noch. Wer die »Seevögel« aufmerksam 
liest, wird wissen, welche Firmen uns 
Ankauf von Gelände möglich machten, 
uns Forschungsgeräte spendeten ohne 
viel zu fragen oder Werbung zu erwarten. 
Sie alle befinden sich in der Tradition 
der Mäzene, die den Kauf der Hallig 
Norderoog ermöglichten. Hier, gerade 
an dieser unauffälligen Stelle, möchte 
ich allen Mäzenen danken,die unsere Ar
beit für den Naturschutz förderten. Möge 
diese Tradition sich fortsetzen.
Und da bin ich schon beim zweiten Jubi
läum, das der Jordsand in diesem Jahr zu 
begehen hat. Vor 50 Jahren übernahmen 
wir die Betreuung der Insel Scharhörn in 
der Elbmündung. Es trifft sich gut, daß 
gerade in diesem Jahr das Jordsandbuch 
Nr. 7 »Scharhörn« erscheinen konnte. 
Unser langjähriger Scharhörn-Mitarbei- 
ter hat es unter Mitwirkung anderer 
Fachleute geschrieben. Gerade diese In
sel scheint mir ein Symbol in mancher

Hinsicht zu sein. Durch die Initiative ei
nes einzelnen wurde ihr Entstehen beob
achtet und gefördert. Der Jordsand 
konnte eine konsequente und erfolgrei
che Betreuungs- und Schutzarbeit über 
50 Jahre leisten. Und die Hamburger 
machten es zu ihrem liebsten Natur
schutzkind, nachdem die Zeit der Gigan- 
tomanie überstanden war und der Tief
wasserhafen mit allen Folge-Vorhaben 
endgültig zu den Akten gelegt wurde. 
Wenn auch Müll, Ölpest und das Meer die 
Insel bedrohen, wir werden alle unsere

Kräfte zur Verfügung stellen, um diese 
Insel im Aufträge der Stadt Hamburg zu 
erhalten für den Naturschutz. Auch die 
wissenschaftliche Arbeit, als Grundlage 
für die Praxis, wird dabei nicht zu kurz 
kommen. Auf eigenen Füßen stehend hat 
der Jordsand mit seinem INUF gute 
Chancen, gerade hier wissenschaftlich 
und praktisch für den Naturschutz im 
Hamburger Wattenmeer zu wirken.
Und noch eines Jahrestages können wir 
gedenken. Die vorliegende Ausgabe der 
»Seevögel« eröffnet den 10. Jahrgang un-
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serer Zeitschrift. Die zurückliegenden 
zehn Jahre haben gezeigt, daß unser Ent
schluß richtig war: nur wenn man stän
dig und regelmäßig die Mitglieder über 
die Arbeit des Vereins unterrichtet, 
kann erwartet werden, daß eine Mit
gliedschaft keine abstrakte, tote Angele
genheit ist oder (noch schlimmer) der
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ihre vierteljährliche Herausgabe war ein 
geistiger und materieller Drahtseilakt. 
Sicher gab es wissenschaftliche Arbei
ten, über die manches Mitglied fragend 
den Kopf wiegte; sicher gab es auch 
Nachrichten, Mitteilungen, die den Wis
senschaftlern sinnlos vorkamen. Un
term Strich aberläßt sich feststellen: die 
Mitglieder blieben bei der Stange und 
nahmen die Mitteilungen und Nachrich
ten dankbar an. Und unter den Wissen
schaftlern im Bereich Ökologie/Natur- 
schutz haben die »Seevögel« einen guten 
Ruf. Beredtes Zeugnis dafür ist der welt
weite Tausch unserer »Seevögel« gegen 
wissenschaftliche Zeitschriften anderer 
Verbände und Institute. Von Island bis 
Rußland, von Skandinavien bis Süd
afrika, von Nordamerika bis Südame
rika werden die »Seevögel« gelesen und 
genutzt.
Mich drängt es an dieser Stelle allen zu 
danken, die an dieser gelungenen Arbeit 
beteiligt waren, vor allem Ihnen allen 
und den Schriftleitern (Dr. Moritz, 
Dr. Hartwig, Dr. Prüter) und Herrn 
Schneider als Geschäftsführer, die harte 
und selbstlose Arbeit leisteten. Unser 
ganz besonderer Dank gilt aber unserem 
Verleger Herrn Huster/Otterndorf und 
seinem ganzen Hause mit allen beteilig
ten Mitarbeitern. Er war uns bei der Her
ausgabe der »Seevögel« und der Jord- 
sand-Bücher ein guter Ratgeber, ein 
treuer Mitarbeiter und ein echter Mäzen. 
80 Jahre - 50 Jahre - 10 Jahre für uns Men
schen lange Zeiträume und doch nur ein 
Wimpernzucken der Schöpfung. Auch 
wenn wir uns dessen bewußt sind, so 
dürfen wir uns doch freuen über erfolg
reiche Arbeit, trotz aller Rückschläge 
und Schwierigkeiten. Mögen Norderoog 
und Scharhörn bleiben, was sie waren: 
Inseln der Seevögel! Mögen unsere »See
vögel« anderen Menschen Erkenntnisse 
vermitteln und Zeugnis ablegen für un
sere Arbeit im Sinne eines dem Ganzen 
dienenden Natur- und Umweltschutzes, 
zum Wohle auch des Menschen.

Herzliche Grüße
Ihr
Dr. Gottfried Vauk

Die Schriftleitung 
in eigener Sache
Mit dem 1. Dezember 1988 ist Dr. Johan
nes Prüter aus der Schriftleitung der 
Zeitschrift SEEVÖGEL, der er seit An
fang 1987 angehörte, ausgeschieden, um 
die Stelle eines wissenschaftlichen An
gestellten und stellvertretenden Leiters 
der Norddeutschen Naturschutzakade
mie in Schneverdingen anzunehmen. 
Seit März 1987 war Dr. Prüter in einem 
Forschungsprojekt des INUF angestellt 
und bis zu seinem Ausscheiden der ört
liche Leiter der Forschungsstation des 
Instituts im Lotsenhaus Schleimünde. 
Dr. Prüter war ein tatkräftiger und fach
kundiger Mitarbeiter, der viele freie 
Stunden unserer Sache widmete. Wir 
danken ihm für die gute Zusammenar
beit, freuen uns, daß er einen neuen Auf
gabenbereich gefunden hat, und hoffen, 
seinen Rat auch weiterhin in Anspruch 
nehmen zu können.

Die Schriftleitung
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Umweltbehörde der Freien und Hansestadt Hamburg legt 
Gesetzesentwurf »Nationalpark Hamburgisches Wattenmeer« vor
Der Gesetzesentwurf zur Einführung ei
nes Nationalparks »Hamburgisches Wat
tenmeer« liegt vor und kann von der Bür
gerschaft demnächst verabschiedet wer
den. Damit hat Hamburg einen wichti
gen Schritt getan zur Erklärung seines 
Wattenmeergebietes zum Nationalpark 
(11200 ha groß) und kann eine Lücke zwi
schen dem Nationalpark »Schleswig-hol
steinisches Wattenmeer« (Gesetz vom 
22. Juli 1987) und dem Nationalpark 
»Niedersächsisches Wattenmeer« (Ver
ordnung vom 13. Dezember 1985) schlie
ßen. Der »Verein Jordsand«, der nun
mehr seit 50 Jahren die Vogelinsel Schar
hörn betreut, begrüßt Hamburgs Initia
tive, da damit die nationale Verpflich
tung unterstrichen wird, diesen einmali
gen Lebensraum zu erhalten.
Leider wird das gesamte zur deutschen 
Nordseeküste gehörende Wattenmeer 
nicht durch einen einheitlichen Natio
nalpark repräsentiert, sondern von drei 
Bundesländern mit unterschiedlichen 
Verordnungen und Gesetzen. Wir wür
den es begrüßen, wenn die drei Bundes
länder in absehbarer Zeit versuchen 
würden, ihre Bestimmungen nach dem 
bestmöglichen Standard einander anzu
gleichen, oder Niedersachsen und 
Schleswig-Holstein das Hamburger Mo
dell übernehmen würden. Der Hambur
ger Gesetzesentwurf unterscheidet sich 
in wesentlichen Punkten von den Natio
nalparkbestimmungen der beiden ande
ren Bundesländer:
- Für seinen Nationalpark legt Ham

burg ein klares und eindeutiges Zwei- 
Zonen-Konzept vor mit einer Ruhe
zone und Übergangszone. Eine Erho
lungszone wie in Niedersachsen ist 
nicht vorgesehen.

- Anders als im Nationalpark »Schles
wig-holsteinisches Wattenmeer« ver
bietet Hamburg in der Schutzzone sei
nes künftigen Nationalparks aus
drücklich militärische Übungen und 
militärische Tiefflüge. Dieses ist si
cher zum Schutz von Mensch und Tier 
vor Störungen unabdingbar.

- Inseln (die Marscheninsel Neuwerk 
und die Düneninsel Scharhörn) sind 
Teil des Nationalparks; ein Unter
schied zum schleswig-holsteinischen 
Gesetz. Dadurch hat Hamburg die 
Möglichkeit, auch bei baulichen Ver
änderungen naturschonend zu lenken.

- Es besteht im Nationalpark ein absolu
tes Jagdverbot sowie ein Fischereiver- 
bot, d.h. auch die Muschelfischerei ist 
untersagt.

Mit der Einführung eines Nationalparks 
»Hamburgisches Wattenmeer« sind si
cher zwei Projekte endgültig begraben, 
die in der Vergangenheit immer wieder 
Proteste der Naturschutzvereine, aber 
auch großer Teile der Bevölkerung her
vorgerufen haben: zum einen die Pla
nung eines Tiefwasser- und Industrieha
fens bei Neuwerk/Scharhörn und zum 
anderen eine Untersediment-Schlickde
ponie zum Verbringen von Baggergut 
aus der Elbe und dem Hamburger Hafen. 
Beide Projekte vertragen sich nicht mit 
einem Nationalpark.

Sicher verträgt sich auch nicht mit einem 
Hamburger Nationalpark, daß von den 
Verboten Aufsuchungs- und Gewin
nungsrechte an Bodenschätzen (z.B. Öl) 
ausgenommen sind, die dem Land Nie
dersachsen durch den »Cuxhaven-Ver- 
trag« vom 17.Juni/7.August 1967 (ge
schlossen zwischen Hamburg und Nie
dersachsen) genehmigt wurden. Wir hal
ten es dringend erforderlich, die 
entsprechenden Passagen des »Cuxha
ven-Vertrages« den heutigen Anforde
rungen des Natur- und Umweltschutzes 
gemäß neu zu überdenken, neu zu ver
handeln und neu zu formulieren, und da-

Am Sonnabend, 1. Juni 1989, um 14 Uhr 
im Husumhus, Neustadt, 2250 Husum 
(15 Minuten Fußweg vom Bahnhof).
Die Mitgliederversammlung findet an
läßlich des 80jährigen Vereinseigentums 
»Hallig Norderoog« in Husum statt. Der 
späte Termin ist gewählt worden, da 
Norderoog in Zone 1 des Nationalparks 
liegt und vor dem 1. Juli von Besuchern 
nicht betreten werden darf. 
Tagesordnung:
1. Begrüßung und Bericht 

des 1. Vorsitzenden
2. Bericht der Schatzmeisterin
3. Bericht der Kassenprüfer
4. Entlastung
5. Neuwahl der Vorstandsmitglieder: 

Schatzmeisterin und Schriftführerin. 
Die Amtszeiten von Frau Dr. Kageler 
und Frau Doemens enden mit der Mit
gliederversammlung.

6. Neuwahl eines Beiratsmitgliedes. Die 
Amtszeit des Beiratsmitglieds Wolf
gang Schröder endet mit der Mitglie
derversammlung.

7. Neuwahl der Kassenprüfer
8. Verschiedenes und 

U nvorhergesehenes
9. Vorträge:

NN - Nationalpark Wattenmeer 
Voraussichtliches Ende 18.00 Uhr 
Vorschläge und Anträge zur Tagesord
nung sowie Vorschläge der neu zu wäh
lenden Vorstands- und Beiratsmitglie
der erbitten wir schriftlich bis zum 
24. Juni 1989 an die Geschäftsstelle. 
Abendprogramm:
20.00 Uhr Husumhus (öffentliche Veran
staltung), Lichtbildervortrag: »Hallig 
Norderoog. Ein Vogelparadies, 80 Jahre 
Eigentum des Verein Jordsand.« 
Mitglieder, die in Husum übernachten 
wollen, wenden sich bitte rechtzeitig di
rekt an das Fremdenverkehrsamt (Tou
rist Information), Rathaus-Markt, 2250 
Husum, Tel. (04841) 666-133. 
Mitfahrgelegenheiten aus dem Groß
raum Hamburg werden in der Geschäfts
stelle koordiniert. Für Jugendliche und 
Mitglieder der NJJ wird ein Zeltlager 
eingerichtet. Hierfür bedarf es der An
meldung in der Geschäftsstelle.

mit Hamburgs Bemühungen, einen Na
tionalpark »Hamburgisches Watten
meer« frei von Nutzungen zu halten, zu 
unterstützen.
Zukünftig wird es nun im deutschen 
Wattenmeer drei Nationalparke geben 
mit voneinander abweichenden Bestim
mungen. Um für den Touristen die Ver
wirrung nicht zu groß werden zu lassen, 
schlagen wir vor, daß sich die drei Bun
desländer auf ein einheitliches National
parkemblem einigen, wie es z. B. bundes
weit für die Kennzeichnung von Natur
schutzgebieten möglich war.

Eike Hartwig

N order oog-Exkursion
Am Sonntag, dem 2. Juli 1989; Abfahrt: 
9.00 Uhr ab Schlüttsiel/Hauke-Haien- 
Koog mit Schiff »Seeadler«. Fahrt durch 
die Hallig-Welt, ca. 11.30 Uhr ausbooten 
vor Norderoog. Besichtigung und Vor
trag, Imbiß auf der Hallig. Ab ca. 15.00 
Uhr Wattwanderung von Norderoog 
nach Hallig Hooge. Rückfahrt ab Hooge 
per Schiff ca. 18 Uhr, Ankunft Schlütt- 
siel ca. 19.30 Uhr. Kostenbeitrag DM 25,- 
pro Person. Wetterfeste Kleidung, Foto, 
Fernglas und bei Bedarf Gummistiefel 
sollten mitgenommen werden.
Aufgrund der Teilnehmerbegrenzung 
auf max. 50 Personen bedarf es unbe
dingt der schriftlichen Anmeldung (bitte 
mit Rückporto für die Bestätigung) bis 
zum 15. Juni 1989 an die Geschäftsstelle. 
Das Exkursionsprogramm ist vorbehalt
lich der Wetterlage geplant. Bei schlech
ter Wetterlage (Nebel, Sturm etc.) wird 
ein Alternativprogramm angeboten.

Uwe Schneider

Mitgliedsbeiträge
Sehr geehrte Mitglieder!
Die Beitragszahlungen bleiben in vielen 
Fällen ein Dauerproblem. Säumige Zah
ler erschweren der Verwaltung das Le
ben und zwingen zu aufwendigen Mahn
aktionen. 1989 werden wie erstmals 1988 
Beitragsrechnungen verschickt. Bitte 
füllen Sie auf dem Empfängerabschnitt 
(rot bedruckt!) Ihren Namen und mög
lichst die Adresse gut lesbar ein. Wir ha
ben 1988 fast 15% aller Eingänge ohne 
Absenderangabe gehabt. Diese Mitglie
der werden automatisch eine Mahnung 
erhalten und uns u.U. böse sein. Auch ha
ben wir ohne Absenderangaben Spenden 
z.T. in beträchtlicher Höhe erhalten und 
können uns nicht bedanken oder eine 
Spendenbescheinigung schicken.
Bitte haben Sie Verständnis dafür, wenn 
Sie eine Mahnung erreicht und Sie den
noch sicher sind, daß Sie bezahlt haben.

U. Schneider

Einladung zur Mitgliederversammlung
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Naturkundliche Bildungsarbeit im »Haus der Natur« -  eine Bilanz
Nach mehr als eineinhalb] ähriger Tätig
keit als Naturschutzpädagoge beim 
»Verein Jordsand« ist es an der Zeit, zu
sammenfassend über die Arbeit im 
»Haus der Natur« zu berichten. Ich 
möchte diese Gelegenheit zum einen nut
zen, um Bilanz zu ziehen; andererseits 
möchte ich einige grundsätzliche Gedan
ken über die Bedeutung naturkund
licher Bildungsarbeit darstellen.
Zur Erinnerung: »Als im Juni 1982 der 
Verein Jordsand das >Haus der Natur< 
einweihen konnte, eröffneten sich damit 
auch ganz neue Möglichkeiten der Öf
fentlichkeitsarbeit. Denn der Park mit 
seinem wunderschönen alten Baumbe
stand und auch das großzügig angelegte 
untere Stockwerk des Hauses sollten 
den Mitgliedern des Vereins, aber auch 
allen naturkundlich Interessierten aus 
Hamburg und Umgebung offenstehen.« 
So formulierte 1983 Barbara Bothe, die 
erste Biologie-Lehrerin im »Haus der 
Natur«, die Ausgangslage für die natur
schutzpädagogische Arbeit in Wulfsdorf 
(Seevögel Band 5/1983, Heft 4). Zunächst 
galt es, in der Umgebung - insbesondere 
bei den Schulen - bekannt zu werden und 
ein Programmangebot zu entwickeln. 
Und bereits im Startjahr 1982 fanden im 
»Haus der Natur« 66 Veranstaltungen 
mit insgesamt 2793 Besuchern statt. 
Inzwischen sind etliche Jahre vergan
gen, in denen durch die engagierte Ar
beit mehrerer Mitarbeiter die Natur
schutzpädagogik in Wulfsdorf einen be
achtlichen Aufschwung erfahren hat. 
Mittlerweile ist das »Haus der Natur« 
mit seinem acht Hektar großen Park und 
dem naturkundlichen Lehrpfad zu ei
nem »Naturkundlichen Informations
zentrum« geworden, das weit über die 
Grenzen Ahrensburgs und Hamburgs 
hinaus bekannt ist und in vielfältiger 
Weise genutzt wird.
Für die Jahre 1986 bis 1988 habe ich in 
vergleichenden Übersichten die Ent
wicklung der Veranstaltungs- (Abb. 1) 
sowie der Teilnehmerzahlen (Abb. 2) zu
sammengestellt. Bei Betrachtung der je
weiligen Jahressummen wird die deut
lich steigende Tendenz sichtbar: Fanden 
1986 insgesamt 188 Veranstaltungen mit 
4981 Teilnehmern statt, so waren es 1987 
bereits 237 Veranstaltungen mit 6321 
Personen und 1988 dann 316 Veranstal
tungen mit zusammen 8398 Teilnehmern. 
Gegenüber 1987 bedeutet dies eine Stei
gerung um etwa 80 Veranstaltungen und 
eine Zunahme der Teilnehmerzahlen um 
mehr als 2000 Personen. In der Veran
staltungsstatistik sind allerdings 
zwangsläufig weder die Tagesbesucher 
im »Haus der Natur« noch die regelmäßi
gen Treffen der Naturschutz]'ugend Jord
sand (NJJ) berücksichtigt. Rechnet man 
für diesen Bereich eine geschätzte Zahl 
von ungefähr 4000 Personen hinzu, so ha
ben im Jahr 1988 zusammengenommen 
etwa 12400 Menschen das »Haus der Na
tur« besucht. Anders ausgedrückt bedeu
tet dies, daß im Durchschnitt jeden Mo
nat mehr als 1000 Personen unser »Natur
kundliches Informationszentrum« nut
zen.
In Tabelle 1 ist für das Jahr 1988 eine de
taillierte Aufstellung der Veranstaltun
gen gegeben. Es zeigt sich dabei, daß 
75 Prozent aller Veranstaltungen dem

direkten naturschutzpädagogischen Ar
beitsbereich zuzuordnen sind.
Dazu zählen im einzelnen:
- Unterrichtsangebote, Exkursionen 

und Projekte mit Schulklassen und 
schulischen Gruppen;

- naturkundliche Informations- und Bil
dungsangebote für außerschulische 
Gruppen, Vereine und Institutionen;

- naturkundlich orientierte Erwachse
nenbildung, zum Teil in Zusammenar
beit mit Volkshochschule, Institut für 
Lehrerfortbildung und Akademien;

- öffentliche Vorträge mit entsprechen
der Themenstellung.

Darüber hinaus wird das Haus in nicht 
unerheblichem Umfang für Arbeitsta
gungen und wissenschaftliche Veran
staltungen genutzt. Auch kulturelle An
gebote sind in der Aufstellung berück
sichtigt (sonstige Veranstaltungen).
Eine wesentliche Zielgruppe unserer Ar
beit sind nach wie vor Schulklassen, 
schulische Projektgruppen und Arbeits
gemeinschaften sowie Lehrer. Dabei 
werden alle Klassen- und Altersstufen 
angesprochen: von der Vorschule bis zur 
gymnasialen Studienstufe. Ebenso wen
den wir uns an sämtliche Schularten und 
bieten besondere Veranstaltungen u.a.

für Behinderte, für Sonder- und Lernbe
hindertenschulen an. Die Lehrerfortbil
dung befaßt sich besonders mit den Mög
lichkeiten, im schulischen Bereich Na
turschutz und Umweltprobleme als The
men im Unterricht aufzugreifen. Ein An
liegen dabei ist, Situationen herzustel
len, in denen Schülern Erlebnisse direk
ter Natur- und Umwelterfahrungen 
möglich werden, die dann im Unter
richtsprozeß aufgegriffen werden kön
nen. Dazu bedarf es bei den Lehrern 
selbst eines gewissen Maßes an »Erfah
rungen« mit der Natur und auch einiger 
Artenkenntnis der heimischen Tiere und 
Pflanzen. Und da gibt es bei sehr vielen 
Kollegen (auch Biologielehrern!) einen 
großen »Nachholbedarf«. Fortbildungs
veranstaltungen für Lehrer finden in Zu
sammenarbeit mit dem Institut für Leh
rerfortbildung Hamburg (IfL) statt, ver
stärkt aber auch auf der Ebene der dezen
tralen Lehrerfortbildung der einzelnen 
Schulkreise.
Im vergangenen Jahr ganz erheblich er
weitert worden ist das Spektrum auf 
dem Gebiet der Erwachsenenbildung. 
Hier ist zunächst auf die intensive Zu
sammenarbeit mit der Volkshochschule 
der Stadt Ahrensburg hinzuweisen. Der 
1988 erstmals entwickelte Kurs »Natur-

Abb. 1: Entwicklung der Veranstaltungszahlen im Haus der Natur für die Jahre 
1986 bis 1988.

3AN FEB MÄR APR MAI 3 UN 3UL AUG SEP OKT NUV DEZ

Abb. 2: Entwicklung der Teilnehmerzahlen im Haus der Natur für die Jahre 1986 
bis 1988.
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Auswertung einer naturkundlichen Baum-Rallye im Park beim »Haus der Natur«
Foto: U. Schneider

kundliche Exkursionen zum Kennenler
nen der verbreiteten wildwachsenden 
Blütenpflanzen, Bäume und Sträucher« 
lief mit großem Erfolg und wird sich mit 
Sicherheit zu einem Dauerangebot eta
blieren. Auch zum Thema »Naturfoto
grafie« gibt es Seminare. Für das 1. Halb
jahr 1989 sind in Zusammenarbeit mit 
der Volkshochschule Ahrensburg vier 
Kurse ausgeschrieben.
Eine gute Zusammenarbeit entwickelte 
sich mit Bildungsakademien wie der 
Hermann-Ehlers-Akademie, Kiel, und 
der Julius-Leber-Akademie in Ahrens
burg.
Zielgruppen naturschutzpädagogischer 
Arbeit im »Haus der Natur« sind, neben 
dieser sehr organisierten Form der Bil
dungsarbeit, auch die vielen Gruppen, 
Vereine und Institutionen, die unser In
formationszentrum als lohnendes Aus
flugsziel oder dergleichen nutzen. Es 
sollte nicht unterschätzt werden, welche 
großen Chancen zum Beispiel in der ent
spannten Atmosphäre eines Betriebs
ausfluges liegen, umweltbewußtes Den
ken und Handeln durch konkrete Infor
mationen und (Natur-)Erlebnisse zu för
dern.
Im folgenden möchte ich das Prqgramm- 
angebot skizzieren, wobei sich drei Be
reiche voneinander unterscheiden.
1. »Haus der Natur« mit Ausstellung und 
Arbeitsräumen
Die ständige Ausstellung betrifft groß
flächige Dioramen mit folgenden Dar
stellungen:
- Vögel und Nahrungsbeziehüngen im 

Wattenmeer,
- Großvögel unter besonderer Berück

sichtigung unterschiedlicher Gefieder
kleider der einzelnen Arten,

- Lummenfelsen Helgoland,
- Fauna binnenländischer Feuchtge

biete.
Darüber hinaus stehen ein großes Schau
aquarium mit einheimischen Süßwas
serfischen sowie Einzeldarstellungen zu 
aktuellen Themen zur Verfügung.

Die einzelnen Bestandteile der Ausstel
lung lassen sich unter folgenden Ge
sichtspunkten in das Unterrichtsgesche
hen einbeziehen:

- im Rahmen einer allgemeinen Füh
rung,

- mit speziellen Fragestellungen am Bei
spiel einzelner Dioramen in Form von 
Unterrichtsgesprächen (evtl, ergänzt 
durch Diavorträge),

- indem sich die Schüler wesentliche 
biologische Erkenntnisse und Zusam
menhänge anhand der Dioramen selbst 
erarbeiten; dazu sind spezielle Arbeits
bögen konzipiert worden,

- indem sich die Schüler durch Zeichnen 
und Bestimmen der Präparate in den 
Dioramen speziellen Themenstellun
gen annähern.

Sinnvoll ergänzt werden kann diese Ar

beit durch Diavorträge, die entspre
chend den jeweiligen Wünschen und 
Gruppen zusammengestellt werden. Sie 
dienen entweder der Schaffung eines 
Überblickes über das bearbeitete The
mengebiet oder aber der Vertiefung spe
zieller Fragestellungen. Hierfür steht 
ein umfangreiches Dia-Archiv zur Ver
fügung.

Häufiger Anlaß für den Besuch einer 
Schulklasse im »Haus der Natur« ist eine 
bevorstehende Klassenreise an die Nord
see oder Ostsee. Die Vorbereitung einer 
solchen Fahrt umfaßt Angebote wie 
etwa die Vorstellung und Charakterisie
rung des Reiseziels anhand von Dias so
wie die Erörterung des Nationalpark-

Tab. 1: Auswertung der Veranstaltungen im Haus der Natur für das Jahr 1988.

1988 Jan. Feb. März Apr. Mai Juni Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Summe

Gesamtzahl der Veranstaltungen 13 20 20 29 45 42 9 19 49 25 29 16 316

davon sind:
1. Naturschutzpädagogische 

V eranst altungen
2. Arbeitstagungen und

10 12 10 21 36 33 7 15 45 19 17 10 235

wissenschaftliche Veranst. 3 5 6 5 4 8 1 4 4 2 5 3 49
3. sonstige Veranstaltungen - 3 4 3 5 1 1 - _ 4 7 3 31

Gesamtzahl der Teilnehmer 347 576 633 623 1678 815 208 482 1288 611 697 440 8398

davon sind Teilnehmer an:
1. Naturschutzpädagogischen 

V eranstaltungen
2. Arbeitstagungen und

332 391 305 498 935 702 172 360 1254 471 516 336 6272

wissenschaftlichen Veranst. 15 117 102 75 32 91 13 122 34 54 90 68 813
3. sonstigen Veranstaltungen - 68 226 50 711 22 23 - - 86 91 36 1313
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Feuchtgebiet-Exkursion im NSG »Ahrensburger Tunneltal« mit einer schulischen Projektgruppe
Foto: D. Ohnesorge

konzeptes. Zur Vorbereitung von 
Strandwanderungen und Wattexkursio
nen können Muscheln, Schnecken und 
anderes »Strandgut« gezeichnet und be
stimmt werden, hierzu steht umfang
reiches Anschauungsmaterial zur Ver
fügung.
2. Park mit naturkundlichem Lehrpfad
Das etwa acht Hektar große Gelände mit 
den verschiedenen Wasserflächen bietet 
neben dem eigentlichen Lehrpfad vor al
lem Möglichkeiten für praktisches und 
experimentelles Arbeiten mit Gruppen 
im Freiland. Die unterschiedlichen Ge
wässer laden ein zu chemischen und bio
logischen Gewässeruntersuchungen, zu 
Gewässergütebestimmungen, zum Ken
nenlernen ihrer Kleintierfauna und de
ren Bedeutung im Ökosystem, zur Zonie- 
rung der Uferregionen.
Der Park selbst bietet mit seinem reich
haltigen Bestand an Bäumen und Sträu- 
chern wie auch an Wildkräutern und 
-Stauden vielfältige Anschauung zum 
Kennenlernen und Bestimmen der ein
zelnen Arten, zur Erkundung ihrer Mor
phologie, ihrer Fortpflanzungsbiologie 
oder besonderer Anpassungserscheinun
gen. In diesem Sinne soll das Artenspek
trum standortgerechter einheimischer 
Wildpflanzen auch in Zukunft noch wei
ter ausgedehnt werden 
Im übrigen hat der Park für die freiland
biologische Arbeit einen ganz entschei
denden Vorteil: Hier ist es im Einzelfall 
möglich, zur weiteren Untersuchung ein
zelne Pflanzen abzupflücken, Pflanzen 
auszugraben, um ihr Wurzelsystem zu 
untersuchen oder die Schüler die Pflan
zen anderweitig »begreifen« (!) zu lassen. 
Im Bereich des eigentlichen Lehrpfades 
bieten sich folgende Aktivitäten an:

- Beobachtungen am und im Vogelbrut
haus,

- Beobachtungen am Ameisenhügel und 
am Bienenschaukasten,

- Kennenlernen verschiedener Nisthil
fen für Vögel in Theorie und Praxis 
(u.a. künstliche Eisvogelsteilwand),

- Kennenlernen von Nisthilfen für soli
täre Wespen und Wildbienen.

Die Anlage einer künstlichen Moorflä
che sowie der Bau eines großen Freiland
terrariums für Reptilien sind geplant.

3. Exkursionen im NSG »Ahrensburger 
Tunneltal«
Mehrere Faktoren machen das NSG »Ah
rensburger Tunneltal« zu einem fast 
idealen Exkursionsgebiet. Die unmittel
bare Nähe zum »Haus der Natur« (Luft
linie 1 km) sowie die Anbindung an zwei 
U-Bahn-Haltestellen erleichtern den An
marschweg ganz entscheidend. Inhalt
lich von wesentlicher Bedeutung sind 
Lage und Struktur des Schutzgebietes, 
die sich bei Exkursionen thematisch auf
greifen und problematisieren lassen; so 
zum Beispiel:
- Lage im Randbereich des Ballungsrau

mes Hamburg, d.h. Naherholungsge
biet mit zeitweise enormem Besucher
druck,

- landwirtschaftliche Nutzung im NSG 
(u.a. intensiver Maisanbau) mit daraus 
resultierender sichtbarer Eutrophie
rung sensibler Bereiche (Moorre^te, 
Bruchwald),

- Begrenzung des NSG in weiten Teilen 
durch Bahntrasse, Bundesstraße und 
Siedlungsbereiche, d.h. Isolation.

Auf der anderen Seite bietet das »Ah
rensburger Tunneltal« auf relativ über
schaubarer Fläche ein vielseitiges Mo
saik einzelner Biotopstrukturen ganz 
unterschiedlicher Qualitäten. Eine (eher 
schon zu) gute Erschließung durch Wan
derwege macht es möglich, unterbewuß
ter Einhaltung der Naturschutzbestim
mungen (»auf den Wegen bleiben«) auch 
die ökologisch wertvollen und damit bo
tanisch wie faunistisch interessanten 
Flächen aufzusuchen.
Aus der Vielfalt möglicher Schwer
punkte für Exkursionen einige Bei
spiele:
- Unterscheidung von Lebensräumen 

und Biotopstrukturen nach ökologi
schen Gesichtspunkten,

- Blütenpflanzen im Wald und ihre An
passungen (Frühblüher),

- Betreuungsarbeit und Pflegemaßnah
men im Schutzgebiet,

- eiszeitliche Entstehung und geomor- 
phologische Strukturen,

- steinzeitliche Rentierjägerkulturen 
und mittelalterliche Besiedlung.

Aus Gründen des Naturschutzes können 
solche Exkursionen im wesentlichen nur

Anschauung am Beispiel naturnaher so
wie mehr oder weniger gestörter Flä
chen bieten. Praktische und experimen
telle Untersuchungen, wie sie im Park 
beim »Haus der Natur« möglich sind, 
müssen weitgehend unterbleiben.
Diese aufgrund der heutigen Situation 
zwingend notwendigen Einschränkun
gen freilandbiologischer Arbeit berüh
ren ganz elementare Belange natur
schutzpädagogischer Bemühungen, und 
es sollen daher zu diesem Problem einige 
grundsätzliche Überlegungen an den 
Schluß dieser Arbeit gestellt werden.
Der Anspruch, Kindern und Jugendli
chen Naturerlebnisse und Naturerfah
rungen möglichst aus erster Hand und 
im Original zu ermöglichen, würde - 
konsequent gedacht - bedeuten, Exkur
sionen und freilandbiologische Üntersu- 
chungen in den letzten noch weitgehend 
intakten Lebensräumen durchzuführen. 
Geht es doch darum, durch das Gesehene 
und Erlebte nicht lediglich Kenntnisse 
zu vermitteln, sondern vor allem eine 
emotionale Bindung und positive Ein
stellung bezüglich unserer natürlichen 
Umwelt zu vermitteln. Dies wird um so 
eher gelingen, je intensiver das Erlebnis 
»unberührter« Natur ist. Denn man sieht 
bekanntlich nur das, was man kennt; 
und dementsprechend kann man sich 
auch nur für den Schutz dessen einset- 
zen, was man sieht.
Immer mehr Menschen verfügen kaum 
noch über solche direkten Naturerfah
rungen und werden im Sinne des eben 
Gesagten immer »blinder« für das, was 
an natürlicher Umwelt mehr und mehr 
zerstört wird. Dies gilt besonders für die 
im städtischen Ballungsraum aufwach
senden Kinder und Jugendlichen. Sie ha
ben keine Chance mehr, im nahen Teich 
nach Herzenslust und voller Neugierde 
herumzutümpeln, Molche und Kaul
quappen für das Aquarium auf dem Bal
kon zu fangen oder mitanzusehen, wie 
die Großlibellenlarve, die im Einweck
glas den Winter verbracht hat, eines Ta
ges im Juni das Stöckchen erklimmt und 
sich zur erwachsenen Mosaikjungfer 
häutet.
Denn entweder existieren diese »nahen 
Teiche« längst nicht mehr, oder aber es 
ist aus Gründen des Schutzes und der Er
haltung solcher Biotope absolut unver
tretbar, derartige Aktivitäten noch zu
zulassen. Entsprechendes gilt in beson
derem Maße für Schutzgebiete: Die letz
ten noch halbwegs intakten Bereiche 
würden unweigerlich gestört oder zer
stört werden, würden sie uneinge
schränkt zu Lernorten für naturkund
liches Erleben und Erforschen gemacht 
werden. Andererseits brauchen wir un
bedingt Lernorte, die - siehe oben - Na
turerlebnisse und -erfahrungen mög
lichst aus erster Hand und im Original 
möglich machen.
Hier helfen Einrichtungen wie Schultei
che oder Schulreservate entscheidend 
weiter; für die Arbeit im »Haus der Na
tur« ergeben sich mit dem Park wert
volle Möglichkeiten für diese entschei
dende Art von Lernen. Insofern können 
sich naturkundliche Erfahrungen und 
Untersuchungen entlang des Lehrpfades 
sowie anschauliche Exkursionen im 
NSG »Ahrensburger Tunneltal« so sinn
voll ergänzen. Dieter Ohnesorge
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Internationales Übereinkommen
zur Verhütung der Meeresverschmutzung durch Schiffsmüll 
(M ARPO L V) am 1.1.1989 in Kraft getreten

Es ist zu hoffen, daß durch das internationale Übereinkommen zur Verhütung der Meeresver
schmutzung durch Schiffsmüll die Belastung der Küsten, besonders durch Kunststoffgegenstände 
wie auf diesem Bild, zurückgeht. Foto: U. Schneider

Nach jahrelangen Bemühungen, an de
nen auch der Verein Jordsand und das 
INUF durch Forschungs- und Aufklä
rungsarbeiten beteiligt waren, ist es nun 
endlich gelungen, den Eintrag von Pla
stikmüll in die marine Umwelt durch die 
Schiffahrt weltweit zu verbieten. Auf 
die Problematik der Müllbelastung der 
Nordsee ist u.a. auch in der Zeitschrift 
»Seevögel« immer wieder hingewiesen 
worden (Bd. 2 (3), 1981; Sonderbd. 6,1985; 
Bd. 7 (4), 1986).
Die einzelnen Anlagen zum MARPOL- 
Abkommen sind so angelegt, daß sie erst 
dann in Kraft treten können, wenn min
destens 15 Seefahrtsnationen, die zusam
men mindestens 50% der Welthandels
schiffahrtstonnage unter Flagge haben, 
unterzeichnet haben. Dieses wurde am 
1.1.1989 für die Anlage V (Schiffsmüll) 
erreicht.
In dem Abkommen verpflichten sich die 
Unterzeichnerstaaten, die Beseitigung 
aller Kunststoffgegenstände wie synthe
tisches Tauwerk, Plastiknetzreste oder 
Plastikmüllsäcke im Meer zu verbieten.. 
Gleichzeitig müssen in allen Häfen und 
Umschlagplätzen geeignete Müll
entsorgungseinrichtungen zur Verfü
gung gestellt werden. In Niedersachsen 
soll die Müllentsorgung zunächst für ein 
Jahr sogar kostenlos durchgeführt wer
den.
Gegenstände aus Holz, z.B. Stauholz 
oder Verpackungsmaterial, dürfen wei
terhin ins Meer geworfen werden, aller
dings nur dann, wenn die Entfernung 
vom Land mehr als 25 Seemeilen be
trägt. Papier, Textilien, Flaschen, Me
talldosen, Küchenabfälle oder ähnlicher 
Müll dürfen nur dann über Bord gegeben 
werden, wenn der nächste Landpunkt 
mehr als 12 Seemeilen entfernt ist. Wenn 
sich an Bord eine Müllzerkleinerungsan
lage befindet, darf die Mindestentfer
nung zum Land 3 Seemeilen betragen. 
Von Bohr- oder Förderplattformen aus 
dürfen lediglich Lebensmittelabfälle ins 
Meer eingebracht werden.

Eine verstärkte Kontrolle - vielleicht 
unterstützt durch eine Kennzeichnungs
pflicht von Plastikgegenständen (Net
zen, Fischkisten, Müllsäcken) - muß da-

Im Zuge von Glasnost war es verhältnis
mäßig einfach, erstmals junge Wissen
schaftler aus der UdSSR auf Einladung 
zu Vorträgen in die Bundesrepublik zu 
bekommen. So besuchten uns, durch 
Vermittlung des Beiratsmitgliedes 
Eckart Schrey, im Dezember die beiden 
lettischen Biologen Mara Janaus und 
Valdis Pilats und hielten einen hochin
teressanten Dia-Vortrag über die Pflan
zen- und Tierwelt des nördlichen Sibi
riens.
Da auch Vorträge anläßlich eines Ad
ventskolloquiums in der Norddeutschen

her weiterhin angestrebt werden. Hier 
wird dem engagierten Naturschutz wohl 
auch in Zukunft ein weites Betätigungs
feld erhalten bleiben. Eckart Schrey

Naturschutzakademie gehalten wurden, 
stand den Gästen eine Woche zur Verfü
gung, um sich über die Natur- und Um
weltschutzprobleme bei uns zu informie
ren. Für alle Beteiligten war dieser Be
such von großem Interesse und ein wei
terer Schritt zu einer grenzüberschrei
tenden Zusammenarbeit. Ob der hoff
nungsvolle Versuch, in diesem Jahr erst
mals Jugendliche aus der UdSSR in das 
internationale Jordsand-Workcamp 
nach Norderoog zu bekommen, gelingt, 
bleibt zu hoffen.

U. Schneider

Lettische Biologen im Haus der Natur

Ausnahmen von dieser Regelung gelten 
für Seenotfälle, aber auch z.B. für den 
unfallbedingten Verlust von Plastiknet
zen. Bei den sogenannten »Geisternet
zen« dürfte es allerdings im konkreten 
Einzelfall nur sehr schwer nachzuweisen 
sein, daß es sich nicht um einen Unfall, 
sondern um unerlaubtes Beseitigen von 
Müll gehandelt hat.
In speziell ausgewiesenen Sondergebie
ten, zu denen zwar die Ostsee, nicht aber 
die Nordsee gehört, gelten schärfere Re
geln. Hier ist die Beseitigung allen Mülls 
verboten, mit Ausnahme von Lebens
mittelabfällen in mehr als 12 Seemeilen 
Entfernung von der nächsten Küste. Es 
bleibt also weiterhin zu hoffen, daß der 
Beschluß der Umweltministerkonferenz 
vom Herbst 1987 in London, die Nordsee 
bezüglich der Einbringung von Schiffs
müll als Sondergebiet auszuweisen, 
möglichst schnell realisiert wird.
Das Einbringungsverbot von Plastik
müll allein wird aller Erfahrung nach zu
nächst wohl wenig Änderung bringen. V.I.: Valdis Pilats, Eckart Schrey und Mara Janaus aus Lettland. Foto: Günther Schneider
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Arbeitsgemeinschaft SEEVOGELSCHUTZ
Die 9. Sitzung der AG SEEVOGEL
SCHUTZ fand am 19. 11. 88 im Haus der 
Natur unter der Leitung von Dr. Her
mann Blindow, Wissenschaftl. Arbeits
gemeinschaft für Natur- und Umwelt
schutz e.V. (WAU), Jever, statt.
24 Vertreter aller an der Nordseeküste 
Seevogelschutzgebiete betreuende und 
regelmäßig Bestandsermittlungen
durchführende Organisationen und In
stitutionen waren zusammengekom
men, um eine umfassende Tagesordnung 
zum Schutz von Seevögeln und Be
standsermittlungen zu diskutieren und 
zu organisieren.
Folgende Punkte waren Gegenstand der 
Beratung:
1. Brutbestandserfassung
Die »Empfehlungen zur Brutbestandser
fassung von Küstenvögeln an der deut
schen Nordseeküste« von H. Brunk- 
horst, H. Hoffmann, W. Petersen und 
H.-U. Rösner (siehe Seevögel, Zeit
schrift Verein Jordsand 9: 1-8 (1988) und 
als Nachdruck im Informationsdienst 
Naturschutz Niedersachsen 8 (2): 17-32 
(1988) werden allgemein als gelungen 
und für die Praxis wertvoll bezeichnet.
2. Übersicht über die Betreuung der 
Gebiete
2.1 Niedersachsen
Die Niedersächsische Fachbehörde für 
Naturschutz (Heckenroth) gab einen 
Überblick über den Stand der Brutvo
gelerfassung: Die Daten liegen bereits 
aus einem Großteil der zu erfassenden 
Gebiete vor, und mit Ausnahme eines re
lativ kleinen Erfassungsbereiches wur
den voraussichtlich alle Gebiete erfaßt.
2.2 Schleswig-Holstein
Nach dem Nationalparkamt wurde 1988 
die Westküste Schleswig-Holsteins flä
chendeckend erfaßt. Bisher liegen die 
Daten aus 37 von 70 Gebieten vor. Die 
Verbände aus diesem Bereich werden 
aufgerufen, die Brutvogelzahlen mög
lichst bald an das Nationalparkamt 
Schleswig-Holstein weiterzuleiten.
Der Meldeweg ist in den »Empfehlun
gen...« festgelegt. Die Melde-Termine 
müssen konsequenter eingehalten wer
den.
3. Laufende Projekte bei den National
parkämtern
Es ist erneut eine gemeinsame Übersicht 
der Forschungsvorhaben der beiden Na- 
tionalparkämter als Fortschreibung der 
»Forschungsübersicht Wattenmeer 1987 
für 1989 geplant.
4. Farbberingungsprogramme
Durch das Institut f. Vogelforschung 
wurde eine Übersicht über die nationa
len Farbberingungsprogramme gege
ben. Diese Übersicht soll einmal jährlich 
erarbeitet und in SEE VÖGEL veröffent
licht werden.
5. Geschäftsordnung
Die nachstehende Geschäftsordnung 
wurde einstimmig angenommen.
§ 1 Die »Arbeitsgemeinschaft Seevo
gelschutz« ist eine Vereinigung von Insti
tutionen, die für den Schutz bzw. die Er
forschung von Seevögeln amtlich oder 
ehrenamtlich zuständig ist.

§ 2 Die Mitglieder melden die Bruter
gebnisse der von ihnen betreuten Ge
biete, die von der AG veröffentlicht wer
den. Seevogelschutzgebietsbetreuende 
Vereinigungen, die keine Daten melden, 
können kein Mitglied sein.
§ 3 Auf Versammlungen, die nach Be
darf - in der Regel einmal jährlich - statt
finden, werden u.a. die Art und Weise 
der Bestandserfassung, die Auswertung 
der Ergebnisse und deren Veröffentli
chung besprochen.
§ 4 Die Mitglieder wählen mit einfa
cher Stimmenmehrheit für zwei Jahre ei
nen Vorsitzenden und einen Vertreter. 
Der Vorsitzende vertritt die AG, beruft 
die Zusammenkünfte ein und leitet 
diese. Die Tagesordnung hierfür muß 
rechtzeitig - mindestens vier Wochen 
vorher - zugestellt sein.

Anläßlich der Pressekonferenz des Ham
burger Umweltsenators Jörg Kuhbier 
zur Auf Spülung einer neuen Vogelinsel 
in der Elbmündung (siehe hierzu Seevö
gel, Band 9/Heft 4: [51]-[52]), am 25. Ja
nuar 1989 im Hamburger Rathaus, 
stellte Dr. Gottfried Vauk das neue Jord- 
sand-Buch Nr. 7 »Vogelinsel Scharhörn - 
Europareservat im Elbe-Weser-Dreieck« 
von Ulrich Schmid vor.
Nach einem ersten Überblick über das 
Vogelleben auf Scharhörn von Heinrich 
Gechter aus dem Jahre 1939 und vielen 
Einzelveröffentlichungen interessanter 
Beobachtungen sowie mehreren zusam
menfassenden Betrachtungen über diese 
Düneninsel war es an der Zeit, das in 
Jahrzehnten gesammelte Material über 
diesen bedeutendsten Brutplatz für ver
schiedene Seevogelarten im Watten-

§ 5 Abgestimmt wird mit einfacher 
Mehrheit, wobei jede Institution nur 
eine Stimme hat.
§ 6 Über die Aufnahme neuer Mitglie
der, den Ausschluß von Mitgliedern oder 
die Änderung dieser Geschäftsordnung 
entscheidet die Versammlung gemäß § 3.
6. Wahl eines neuen Vorsitzenden
Als neuer Vorsitzender wurde Rolf de 
Vries und Dr. Eike Hartwig als Vertreter 
vom Verein Jordsand einstimmig für die 
nächsten zwei Jahre gewählt.
7. Neuer Termin und Tagungsort
Das nächste Treffen der AG wurde für 
den 11. November 1989 in Tönning im 
Landesamt für den Nationalpark Schles
wig-Holsteinisches Wattenmeer verein
bart.

AG SEEVOGELSCHUTZ 
R. de Vries

meerbereich der südöstlichen Nordsee 
erneut zusammenzufassen.
In diesem Buch stehen die Vögel, ihrer 
Bedeutung in dem Gebiet entsprechend, 
im Vordergrund. Der Autor hat aber ver
sucht, durch Darstellung der Geographie 
und Geologie des Raumes, durch Be
schreibung der Insel und Ihrer Vegeta
tion und nicht zuletzt durch Aufzeigen 
der Naturschutzprobleme auch den dazu 
gehörenden Hintergrund deutlich wer
den zu lassen.
Das reich mit Schwarz-Weiß-Fotogra- 
fien, Graphiken und Tabellen versehene 
Buch ist unter ISBN 3-924239-13-4 beim 
Niederelbe-Druck Otterndorfer Verlags
druckerei H. Huster KG (2178 Ottern- 
dorf/Niederelbe) erschienen und zum 
Preis von 28,70 DM beim Verlag oder im 
Buchhandel zu erhalten. Eike Hartwig

Pressekonferenz der Umweltbehörde zur Aufspülung einer neuen Vogelinsel in der Elbmündung 
mit Senator Kuhbier (links) und dem Leiter des Naturschutzamtes Kruspe (rechts), auf der Dr. Vauk 
die Scharhörn-Monographie vorstellt. Foto: Umweltbehörde HH/Pressestelle

Verein Jordsand
legt Monographie über Scharhörn vor
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Blume des Jahres 1989: Kartäusernelke cartusianorum)
Am 6. Dezember 1988 stellte Frau Loki 
Schmidt die Blume des Jahres im »Haus 
der Natur« der Öffentlichkeit vor. Fern
sehen, Funk und Presse »stürmten« die 
Geschäftsstelle des Verein Jordsand, als 
Frau Schmidt die von ihr selbst gezeich
nete Blume präsentierte.
Die Stiftung zum Schutze gefährdeter 
Pflanzen, Frau Loki Schmidt ist die 
Schirmherrin, wählte die Kartäuser
nelke zur Blume des Jahres, um hier
durch auf den dringend notwendigen 
Schutz unserer heimischen, wildwach
senden Nelkengewächse aufmerksam zu 
machen. Die leuchtend roten, schönen 
Blüten werden gerne abgepflückt, so daß 
sich keine Samen ausbilden und die Nel
ken als Folge des Abpflückens mehr zu
rückgehen.
Mit der Wahl zur Blume des Jahres soll 
darüber hinaus vor allem aber auf die be
drohten Lebensräume der Kartäuser
nelke aufmerksam gemacht werden. Die 
12-60 cm hohe Blume wächst nur auf 
sonnigen, kurzbleibenden Trockenra
sen, am besten auf Kalkböden oder 
Kalkfelsen. Auf Lehm, Löß oder Basalt 
gedeiht sie aber ebensogut, und zwar an

Baßtölpel (Sula bassana)
Dr. Bryan Nelson 
THE GANNET (1978)
368 Seiten, 24x16 cm, 32 Seiten Fotos. Unzählige 
Zeichnungen von John Busby, Tabellen und Ver
breitungskarten. Zum Vogelbuch des Jahres ge
wählt. BBC London. Dr. Nelsons klassische Stu
die über diese imponierenden Vögel auf Bass 
Rock über viele Jahre hinaus machten diesen Ti
tel zum bisher umfassenden Werk seiner Art. 
Buch in englischer Sprache. DM 54 ,-

Papageitaucher (Fratercula arctica) 
Dr. Michael Harris 
THE PUFFIN (1984)
248 Seiten, 24x16 cm, 24 Seiten Fotos, ca. 40 Ver
breitungskarten und Zeichnungen von Keith 
Brockie. Dr. Harris’ bisherige Studien über alle 
Aspekte dieser interessanten Vogelart haben ihm 
internationale Anerkennung gebracht.
Buch in englischer Sprache. DM 61,-

Skua (Stercorarius skua)
Dr. Robert Furness 
THE SKUAS (1988)
336 Seiten, 24x16 cm, 30 Fotos, 65 Tabellen, ca. 
100 Verbreitungskarten und Zeichnungen von 
John Busby. Dr. Nelson ist tätig in der Ornith. Abt. 
der Uni. Glasgow und befaßt sich u.a. mit Arten, 
Subarten und allgem. Studien dieser Raubmö
wen.
Buch in englischer Sprache. DM 61,-

Grünschenkel (Tringa nebularia)
Desmond Nethersole-Thompson 
THE GREENSHANK (1979)
290 Seiten, 24x16 cm, reichlich ausgestattet mit 
Abb. und Zeichnungen von Donald Watson. D. 
Neth.-Thompson und Familie haben diese Limi- 
kole zu einer Art Lebensaufgabe gemacht. Sein 
erstes Buch über diese Vögel erschien 1951 und 
hat mittlerweile Sammlerwert.
Buch in englischer Sprache. DM 49 ,-

AVIABUCH & REISEN, John Abbotts
Am Braken 4b, 5603 Wülfrath
Tel. 0 20 58 - 73011 (ab 17 Uhr werktags)

Loki Schmidt mit ihrer Zeichnung der Kartäusernelke im Haus der Natur. Rechts Jordsand-Mit- 
arbeiter Michael Steinbrecher. Foto: Günther Schneider

Wegrändern, Waldsäumen, in sonnigen 
Gebüschen oder Bahn- und Straßenbö
schungen.
In Norddeutschland ist sie ausgespro
chen selten, in den Mittelgebirgen oder 
in Süddeutschland ist die Kartäuser
nelke noch ein typischer Besiedler auf 
warmen Trockenstandorten und für je
dermann durch ihren roten, zusammen
gedrängten Blütenkopf leicht erkenn
bar. Beweidete oder brachliegende Trok- 
kenrasen sind heute unwirtschaftlich 
und werden auf dem Lande oft in Acker, 
Grünland oder Forst umgewandelt. Am 
Rande der Dörfer und Städte werden sol
che »Brachen« gern als Bauland ausge
wiesen bzw. in Sportanlagen oder Klein
gärten umgewandelt. Durch zu häufiges 
Mähen oder Spritzen mit Pflanzenbe
handlungsmitteln werden viele Wildra
sen an Böschungen weitgehend zerstört. 
Deshalb können den Erhalt ihrer Le
bensräume in der Regel nur aktive Ver
bände oder die öffentliche Hand über
nehmen. Die verantwortlichen Behör
den können Trockengebiete durch 
Schutzverordnungen sichern und auf 
Bau- und Freizeitnutzungen verzichten, 
um wenigstens einige repräsentative

Dünen- und Felsgebiete sowie Trocken
weiden zu erhalten. Straßen-, Wege- und 
Bahndammränder sollten dort, wo die 
Kartäusernelken wachsen, nicht mehr 
gespritzt werden.
Im Zuge von Umbau- und Neubaumaß
nahmen dürfen die Böschungen nicht 
mit Mutterboden abgedeckt und mit 
Kunstrasen eingesät werden. Statt des
sen muß der Naturboden sich selbst 
überlassen werden, damit sich so von al
lein neue Trockenrasen entwickeln und 
neue Biotope für die Kartäusernelke ent
stehen.
Übrigens heißt sie auch Blutnelke, 
Steinnelke oder Blutströpfchen. Früher 
haben die Kartäusermönche die Nelke in 
ihren Klostergärten angepflanzt. Die ge
samte Pflanze enthält seifige Bestand
teile (Saponine), welche die Mönche flüs
sig gegen Muskelschmerzen oder 
Rheuma auf getragen haben.
Zur Sicherung des Festbestandes auch 
dieser Nelkenart kauft die Stiftung zum 
Schutze gefährdeter Pflanzen in ganz 
Deutschland Trockenrasengrundstücke, 
um hiermit einen aktiven Beitrag zum 
Naturschutz zu leisten.
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SEE V ÖGEL-Sonderband 
»Vogelforschung und 
Naturschutzarbeit 
auf Helgoland«
Mit dem Titel »Vogelforschung und Na
turschutzarbeit auf Helgoland« ist im 
Dezember 1988 als SEEVÖGEL, Bd. 9/ 
Sonderband die Zusammenstellung der 
Beiträge des 21. Stationskolloquiums 
der Inselstation der Vogelwarte Helgo
land, das zum Jahreswechsel 1987/88 
stattfand, erschienen.
Die Beiträge des 178seitigen Sonderban
des spiegeln das weite Spektrum wissen
schaftlicher Problemfelder, das von der 
Inselstation aufgegriffen und bearbeitet 
wurde, wider. Wie der nachstehend abge
druckte Auszug des Inhaltsverzeichnis
ses verdeutlicht, enthält der Sonderband 
grundlegende faunistische und floristi- 
sche Bestandserfassungen, vielfältige 
Untersuchungen unter primär ökologi
schen Fragestellungen und praktische 
Forschungsarbeiten zur Lösung der 
drängenden Fragen des Natur- und Um
weltschutzes.
Dirk Meyer: Gottfried Vauk - Drei Jahr
zehnte zoologischer Forschung auf Hel
goland
Dirk Meyer: Gottfried Vauk -  Veröffent
lichungen 1951 bis 1987 
Thomas Clemens, Wilhelm Bindig, Felix 
Gräfe und Dietmar Grüner: Weißt Du 
noch?
V olker Riehl: Ritual und sozialer Zu
sammenhalt - Einige Bemerkungen zu 
einem interkulturellen Phänomen 
Johannes Prüter: Möwenforschung auf 
Helgoland - Versuch eines Resümees 
Eckart Schrey: Müllforschung auf der 
Vogelwarte 
Pressespiegel
Georg K oopmann: Nordseeschutz - eine 
internationale Aufgabe und nationale 
Verpflichtung
Erik Hagmeier: Vom Meer bei Helgoland 
und seinen Bewohnern 
Britta Walbrun: Die Vegetation der In
sel Helgoland mit ihren pflanzensoziolo
gischen Einheiten
Josef Lugert: Beobachtungen zur Nah
rungsökologie der Dreizehenmöwe 
(Rissa tridactyla) auf Helgoland 
Thomas K öth: Ein Beitrag zur Gewichts
entwicklung nestjunger Dreizehenmö
wen (Rissa tridactyla) auf Helgoland 
Johannes Prüter: Weitere Untersuchun
gen zur Ernährung von Mantel- (Larus 
marinus) und Silbermöwe (Larus argen- 
tatus) bei Helgoland im Winterhalbjahr 
Christiane A verbeck: Untersuchung 
blutphysiologischer Parameter an Man
telmöwe (Larus marinus) und Silber
möwe (Larus argentatus) nach Ge
schlecht, Alter und Jahreszeit 
Ommo H üppop: Aktivität und Energie
umsatz bei Vögeln: Methoden und Ergeb
nisse
Stephan Rudisch, Monika A lger und 
Olaf Mündig: Ganztagsbeobachtungen 
des Eissturmvogels (Fulmarus glacialis) 
(Helgoland am 24. Juni 1987, von 4-22 
Uhr)
Thomas Clemens: Die Lummenjagd auf 
Helgoland
Frank Stühmer und Jens RöW: Eine Me
thode zum nächtlichen Fang von Möwen 
(Laridae) auf Helgoland 
Thomas Clemens: Zur Richtung des

nächtlichen Heimzuges über der Nordsee 
nach Radarbeobachtungen auf Helgo
land im März 1976 und 1977 
Frank Stühmer: Zahlreiches Erscheinen 
seltener Gäste auf Helgoland im Jahre 
1987
Thomas K öth: Zum Streit um das Befah
rensverbot des Naturschutzgebietes 
»Felssockel Helgoland«
Erika Vauk -Hentzelt und A ntje Sah- 
mow: Ölpestbericht Helgoland 1987 
Wolfgang Minas: Ölabbau in der Nord
see
Walter A. Heidmann: Persistente tech
nische Chemikalien, Vorkommen und 
Herkunft
Evita K empken: Planung und Durchfüh
rung einer Projekt-Sammelreise in NW- 
Deutschland
Sabine Petermann: Wildverluste durch 
»Müll« und »feste Einrichtungen«, 1987 
Eckehard Bockwoldt: Naturschutz auf 
Helgoland
Josef Lugert: Eine Führung im Natur
schutzgebiet »Lummenfelsen Helgo
land«
Josef Lugert: Eine Führung im Fang
garten der Vogelwarte 
Thomas K aufmann: Die Öffentlichkeits
arbeit des »Vereins der Freunde und För
derer der Inselstation der Vogelwarte 
Helgoland«
Gerd Nottbohm: Handlungsorientierter 
Biologieunterricht - Zur Errichtung des 
Schulgartens/Freilandlabors der Ger- 
hart-Hauptmann-Schule/Griesheim b. 
Darmstadt
Eike Hartwig und Johannes Prüter: 
Das INUF und seine Aufgaben 
V olker Dierschke: Zum Brut Vorkom
men des Höckerschwans (Cygnus olor) 
im Seevogelschutzgebiet Oehe-Schlei- 
münde
Der Sonderband kostet DM 20,- (inkl. 
Porto) und ist nur zu bestellen bei: 
Freunde und Förderer der Inselstation 
der Vogelwarte Helgoland e.V., Post
fach 361, 2192 Helgoland.

Korrigenda zu SEEVÖGEL 
Band 9 / Sonderband 1988 
»Vogelforschung und 
Naturschutzarbeit 
auf Helgoland«
In dem Beitrag »Gottfried Vauk - Veröf
fentlichungen 1951 bis 1987«, zusammen
gestellt von Dirk Meyer, hat sich auf 
Seite 24 der Druckfehlerteufel einge
schlichen, der erst nach der Fertigstel
lung des Sonderbandes auffiel. Es fehlen 
in der Bibliographie für die Jahre 1968, 
1969,1970, 1971, 1972 und 1973 die Litera
turzitate Nr. 75 bis 111. Wir bedauern es 
sehr, daß der von Verlag und Buchhand
lung Maren Knauß (Helgoland) autori
sierte Nachdruck aus dem Beiheft zum 
Neudruck des 1987 im obigen Verlag er
schienenen Werkes »Die Vogelwarte Hel
goland« von Heinrich Gätke fehlerhaft 
erschienen ist, und drucken die fehlen
den Zitate nachfolgend ab.

1968
75 V auk, G.: Phaenologische Daten aus 

dem Jahre 1967 von der Insel Helgoland. 
Die Vogelwelt, 89:142-145; Berlin, Mün
chen.

76 Vauk, G.: Wildtiere und Verkehr. In: 
Buchwald, Konrad & Engelhardt, Wolf
gang (Hg.): Handbuch für Landschafts
pflege und Naturschutz. Band 2: Pflege 
der freien Landschaft. S. 490-495, Tab. 
52; München, Basel, Wien (BLV).

77 V auk , G.: Als Zoologe im Süden des 
Schwarzen Erdteils. Der Helgoländer, 
42: (5-6), (3) Abb.; 43: (5-6), (4) Abb.; 
44: (7-8), (7) Abb.; 46: (15-16), (10) 
Abb.; 47: (13-14), (8) Abb.; 48: (13-14), 
(9) Abb.; 49: (9-10), (7) Abb.; Otterndorf/ 
Niederelbe.

* 78 Vauk, G.: Gedanken zur Planung, zum 
Aufbau, zur Organisation und zur Arbeit 
einer Ornithologischen Station in Walvis 
Bay, Südwestafrika. 27 S.; Windhoek 
(S.W.A. Wiss. Ges.).

79 Vauk, G.: Die Geschichte der Vogelfor
schung und der Vogelwarte auf der Insel 
Helgoland. Der Helgoländer, 52: (24); 
Otterndorf/Niederelbe.

80 Reichstein, H. & Vauk, G.: Beitrag zur 
Kenntnis der Helgoländer Hausmaus, 
Mus musculus helgolandicus Z immer
mann, 1953. Zoologischer Anzeiger, Sup
plementband, 31 (zugl.: Verhandlungen 
der Deutschen Zoologischen Gesell
schaft, [61.]): 386-394, 1 Abb., 3 Tab.; 
Leipzig.

1969
81 Vauk, G.: Die Geschichte der Vogelfor

schung und der Vogelwarte auf der Insel 
Helgoland. Der Helgoländer, 55: 
(13-14); 56: (13), (1) Abb.; 57: (13-14), 
(1) Abb.; 59: (13-14), (1) Abb.; Ottern- 
dorf/Niederelbe.

82 V auk , G.: Ein einzigartiges Säugetier lebt 
auf der Insel. Der Helgoländer, 56: (14), 
(1) Abb.; Otterndorf/Niederelbe.

83 V auk , G.: Das Jahr 1969 auf der Vogel
warte Helgoland. Der Helgoländer, 64: 
(24-26), (5) Abb.; Otterndorf/Niederelbe.

84 Vauk, G. & Hartwig, E. (1969): Über das 
Auftreten des Zwergschnäppers auf Hel
goland in den Jahren 1953-1967. Jour
nal für Ornithologie, 110: 325-327, 
1 Tab.; Berlin.

85 V auk, G. & Löhmer, K.: Ein weiterer Bei
trag zur Ernährung der Silbermöwe 
(Largus argentatus) in der Deutschen 
Bucht. Veröffentlichung des Instituts für 
Meeresforschung in Bremerhaven, 12: 
157-160, 2 Tab; Bremen.

86 Hartwig, E. & Vauk, G.: Zug, Rast und 
Nahrung der auf Helgoland durchziehen
den Waldohreulen (Asio otus). Die Vogel
warte, 25: 13-19, 2 Tab.; Stuttgart.

87 Hoffmann, H.-J. & Vauk, G.: Die Brut
vögel Helgolands 1964-1967. Die Vogel
welt, 90: 140-145, 3 Abb.; Berlin, Mün
chen.

88 Löhmer, K. & V auk, G.: Nahrungsökologi
sche Untersuchungen an übersommern- 
den Silbermöwen (Larus argentatus) auf 
Helgoland im August/September 1967. 
Bonner zoologische Beiträge, 20: 
110-124, 5 Abb., 8 Tab; Bonn.

89 N iemeyer, H. & V auk , G.: Biometrische 
Untersuchungen an einer Bläßhuhn- 
Serie (Fulica atra) vom Neusiedler See/ 
Österreich. Zeitschrift für Jagdwissen
schaft, 15: 158-162, 2 Tab.; Hamburg, 
Berlin.

1970
90 V auk , G.: Ornithologische Notizen Helgo

land 1968. Die Vogelwelt, 91: 11-15, 
Berlin, München.
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91 V auk, G.: Bemerkenswerte ornithologi- 
sche Beobachtungen auf Helgoland 
1969. Die Vogelwelt, 91: 238-240; Ber
lin, München.

92 V auk , G.: Die Geschichte der Vogelfor
schung und der Vogelwarte auf der Insel 
Helgoland. Der Helgoländer, 65: (7-8), 
(2) Abb.; 66: (9 -  10); Otterndorf/Nieder- 
elbe.

93 V auk , G.: Die Brutvögel Helgolands. Der 
Helgoländer, 69: (14-16), (5) Abb.; 
Otterndorf/Niederelbe.

94 V auk , G.: Wanderungen und Nahrungs
stellen auf Helgoland beringter Waldohr
eulen. Der Helgoländer, 72: (17),
(1) Abb., 2 Tab.; Otterndorf/Niederelbe.

95 V auk , G.: Beobachtungen der Vogelwelt 
im Jahre 1968. Der Helgoländer 73: 
(5), (2) Abb.; Otterndorf/Niederelbe.

96 V auk , G.: Das Jahr 1970 auf der Vogel
warte. Der Helgoländer, 76: (32); Ottern
dorf/Niederelbe.

97 H eidemann , G. & Vauk , G.: Zur Nahrungs
ökologie »wildernder« Hauskatzen (Felis 
sylvestris f. catus Linné , 1758). Zeitschrift 
für Säugetierkunde, 35:185-190,6 Tab.; 
Hamburg, Berlin.

98 Lö hm er , K. & V auk, G.: Ein weiterer Bei
trag zur Ernährung Helgoländer Silber
möwen (Larus argentatus). Die Vogel
warte, 25: 242-245; Stuttgart.

1971
99 V auk , G.: Helgoländer Notizen aus dem 

Jahre 1970. Die Vogelwelt, 92: 187-189; 
Berlin, München.

100 V auk , G.: Zwei bemerkenswerte Beob
achtungen am Schabrackenschakal (Ca- 
nis mesomelas) in SW-Afrika. Zeitschrift 
für Säugetierkunde, 36: 213-215; Ham
burg, Berlin.

101 Vauk , G.: Seltene gefiederte Gäste auf 
der Insel. Der Helgoländer, 78: (19); Ot
terndorf/Niederelbe.

102 V auk , G. & W ittig , E.: Nahrungsökologi
sche Untersuchungen an Frühjahrs
durchzüglern der Amsel (Turdus merula)

auf der Insel Helgoland. Die Vogelwarte, 
26: 238-245, 9 Tab; Stuttgart.

1972
103 V auk, G.: Die Vögel Helgolands. Eine 

Orientierungshilfe für Ornithologen und 
alle naturkundlich interessierten Besu
cher Helgolands mit Ergebnissen 150jäh- 
riger ornithologischer Beobachtung auf 
der Insel. 101 S., 7 Abb., Tab., 2 Kt.; 
Hamburg, Berlin (Parey).

104 Vauk, G.: Bemerkenswerte Gäste, Inva
soren und Brutvögel auf Helgoland im 
Jahre 1971. Die Vogelwelt, 93:106-109; 
Berlin, München.

105 V auk, G.: Weitere Feststellungen über 
den Durchzug der Türkentaube (Strepto- 
pelia decaocto) auf Helgoland 
1963-1970. Die Vogelwarte, 26: 
285-289; Stuttgart.

106 V auk, G.: Welches Geschlecht haben in 
W-Deutschland überwinternde Feld
lerchen (Alauda arvensis)? Journal für 
Ornithologie, 113:105-106; Berlin.

107 V auk, G.: Vogelwarte Helgoland. Auf
gabe und Bedeutung der Inselstation. 
Die Pirsch, 24:: Innenteil 293-295, 
(5) Abb.; München.

*108 V auk , G.: Aufgaben und Bedeutung der 
Inselstation Helgoland des Instituts für 
Vogelforschung, »Vogelwarte Helgo
land«. Jahrbuch für den Kreis Pinneberg, 
1973:180-192, Abb.; Pinneberg.

109 V auk , G. & Hornberger , C.: Über den 
Durchzug der Dorngrasmücke (Sylvia 
communis) auf Helgoland 1958-1969. 
Die Vogelwarte, 26: 298-303, 4 Abb.; 
Stuttgart.

110 Vauk, G. & Schröder , H.: Der Durchzug 
des Gartenrotschwanz’ Phoenicurus ph. 
phoenicurus auf Helgoland, unter Be
rücksichtigung von Alter und Geschlecht 
1958-1968. Zoologischer Anzeiger, 188: 
291-300, 4 Abb., 2 Tab.; Leipzig.

1973
111 Vauk , G.: Seltene Gäste, Irrgäste und 

Bemerkungen zu den Brutvögeln 
Helgolands, 1972. Die Vogelwelt, 94: 
146-154; Berlin, München.

Die Ohrenlerche 
im Wattenmeer
Zur Kenntnis unserer Mitglieder druk- 
ken wir nachfolgend die Pressemittei
lung Nr. 01/89 des Landesamts für den 
Nationalpark Schleswig-Holsteinisches 
Wattenmeer ab:
»Wer im Winter am Nationalpark Wat
tenmeer spaziert, sieht nicht selten 
Schwärme feldlerchengroßer Vögel, die 
zwischen dem Treibsei am Spülsaum eif
rig nach Nahrung suchen. Oft fliegen sie 
mit hoch klingender Stimme auf, landen 
aber nach wenigen Metern wieder, um 
ihr tägliches Brot weiter zu suchen.
Wie das Nationalparkamt mitteilt, kann 
man mit ein wenig Geduld bei diesen zu
traulichen Vögeln das typisch hellgelbe 
Gesicht, die gelbe Kehle, das auffallende 
schwarze Brustband und die schwarzen 
Wangen erkennen. Falls man ein Fern
glas dabei hat, ist es sogar möglich, die 
kleinen schwarzen Hörnchen der Männ
chen zu sehen, die zum Namen der Ohren
lerche geführt haben.
Neben dem etwas kleineren Berghänf
ling mit seinem nasalen Zwitschern und 
der Schneeammer mit ihrem klagenden 
>diüh<-Ruf und der weißen Flügelmar
kierung gehört die Ohrenlerche zu den 
typischen Vogelarten, die im Vorland 
überwintern. Sie ist aber an der Nordsee
küste ein relativ neuer Gast. Erst seit
dem Skandinavien in der Mitte des letz
ten Jahrhunderts von dieser Art besie
delt wurde, überwintert sie hier bei uns.
Im Sommer brütet die Ohrenlerche in 
der nordeuropäischen Tundra. Sie lebt 
dort vor allem von Insekten und anderen 
Kleintieren. Im Winter an der Nordsee 
wird sie zum Vegetarier und frißt beson
ders gern die Samen der Salzwiesen
pflanzen Queller, Strandsode, Keil
melde und Andelgras.

Zum Schutz vor Wind und Wetter gräbt 
die Ohrenlerche sich vor dem Schlafen 
eine kleine Grube im Boden. Sie kann, 
wenn Schnee liegt, körpertief sein. Mit 
solchen Tricks und dem reichhaltigen 
Nahrungsangebot im Vorland kann ein 
Bestand von 4000 bis 5000 Ohrenlerchen 
in der Zeit von September bis zum Heim
zug im März in den Salz wiesen des Natio
nalparkes überwintern.«

Eine Buchspende für das INUF
Für seine Bibliothek erhielt das INUF 
vom Paul Parey Verlag, Hamburg, eine 
großzügige Spende an Sachbüchern. Es 
handelte sich hierbei um Bestimmungs
bücher sowie um Bücher zur Boden- und 
Gewässerkunde.
Damit vergrößert sich der Bestand, der 
für unsere gemeinnützige Arbeit auf 
dem Gebiet der Naturschutz- und Um
weltschutzforschung wesentlich ist.
Dem Paul Parey Verlag danken wir sehr 
herzlich für die Unterstützung.

Eike Hartwig
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Brutpaaraufstellung aus unseren Schutzgebieten 1988
Zusammengestellt von A. Meyer

Alle Angaben sind vorbehaltlich einer endgültigen Auswertung. Ein Teil der Angaben beruht aus Schutzgründen auf Schätzun
gen, die zwar so sorgfältig wie möglich gemacht wurden, trotzdem aber Fehler aufweisen können. Die Sicherheit der Angaben 
schwankt von Vogelart zu Vogelart. Die genaue Bestandserfassung ist auch aufgrund unterschiedlicher Struktur der Schutzge
biete von unterschiedlicher Genauigkeit.
This Compilation contains the numbers of breeding pairs for 1986 from 15 nature reserves looked after by Verein Jordsand. All 
data are preliminary. Some are based on estimations for reasons of protection, but carefully ascertained. The certainty of the data 
is different from species to species. The different structure of the nature reserves influences an exact survey of the stock.
BV: Brutverdacht/supposition of breeding; +: Anzahl nicht genau erfaßt/Number uncertain.
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Haubentaucher 
Podiceps cristatus 3 33 2

Rothalstaucher 
Podiceps griseigena 3

Zwergtaucher 
Podiceps ruficollis 2

Eissturmvogel 
Fulmarus glacialis 23

Rohrdommel 
Botaurus stellaris 4

Höckerschwan 
Cygnus olor 1 9 1 67

Graugans 
Anser anser 2 43 5 2

Brandgans 
Tadornatadorna 28 38 2 5 7 1 35 1 8 55

Schnatterente 
Anas strepera 2 17

Krickente 
Anas crecca 2 1

Stockente
Anas platyrhynchos 34 3 3 60 26 35 2 + 4 5

Spießente 
Anas acuta 2 BV

Knäkente 
Anas querquedula 9

Löffelente 
Anas clypeata 3 15-20 BV 3 2

Tafelente 
Aythya ferina 4 11 5

Reiherente 
Aythya fuligula 16 10-15 5 2

Eiderente
Somateria mollissima 4 165 8 57 1

Schellente 
Bucephala clangula 3

Mittelsäger 
Mergus serrator 8 2 25

Mäusebussard 
Buteo buteo 1

Sperber 
Accipiter nisus 1

Rohrweihe 
Circus aeruginosus 3 5
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Turmfalke 
Falco tinnunculus 1

Fasan
Phasianus colchicus BV 2 3 2

Rebhuhn 
Perdix perdix 2

Wasserralle 
Rallus aquaticus 2 6 3

Tüpfelsumpfhuhn 
Porzana porzana BV 3-4

Teichhuhn 
Gallínula chloropus 4 1 2-3 5

Bläßhuhn 
Fúlica atra 15 80-90 25 4

Austernfischer 
Haematopus ostralegus 22 1 42 12

90-
100 160 4 165 50 100 45 35 14

Kiebitz
Vanellus vanellus 13 101 10 18 5

Sandregenpfeifer 
Charadrius hiaticula 5 8 7 2 27 3 7 8 3 5

Seeregenpfeifer 
Charadrius alexandrinus 1 3 8 2

Steinwälzer 
Arenaria interpres 2

Bekassine 
Gallinago gallinago 3 40

Gr. Brachvogel 
Numenius arquata 5

Uferschnepfe 
Limosa limosa 2 10 7

Rotschenkel 
Tringa totanus 25 5 4 75-80 25 7 6 18 10 6 11

Alpenstrandläufer 
Calidris alpina 2 2-3

Kampfläufer 
Philomachus pugnax 10-15 3

Säbelschnäbler 
Recurvirostra avosetta 63 35 1 1 20

Heringsmöwe 
Larus fuscus 75 14 5

Silbermöwe 
Larus argentatus 5 1100 90 300 7 42 3 165 2 18 110

Sturmmöwe 
Larus canus 25 85 18 8 18 2 68 700

Lachmöwe 
Larus ridihundus 670

850-
900 3100 216 510 230 450 100

Dreizehenmöwe 
Rissa tridactyla 2964

Flußseeschwalbe 
Sterna hirundo 2 2 10 4 140 2 2800 150

jl2 9Küstenseeschwalbe 
Sterna paradisaea 123 28 45 12 780 1 365 107 370 60

Zwergseeschwalbe 
Sterna alhifrons 1 15 32 4 6 8 15 4
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Brandseeschwalbe 
Sterna sandvicensis 2900 2000

Tordalk 
Alca torda 4

Trottellumme 
Uria aalge 2000

Hohltaube 
Columba oenas 8

Ringeltaube 
Columba palumbus 1 3 - 1- 17 1

Kuckuck 
Cuculus canorus 3 1 2

Waldkauz 
Strix aluco 1

Waldohreule 
Asio otus 1

Buntspecht 
Dendrocopos major 1

Feldlerche 
Alauda arvensis 16 1 40 18 10 76 16

Rauchschwalbe 
Hirundo rustica 1 3 1

Schafstelze 
Motacüla flava 16 9 15

Bachstelze 
Motacilla alba 1 3 1 2 1 14 1 1 1 1 2 4 2

Wiesenpieper 
Anthus pratensis 41 15 5 35-40 7 25

Baumpieper 
Anthus trivialis 1

Zaunkönig
Troglodytes troglodytes 2 +

Heckenbraunelle 
Prunella modularis 2

Rohrschwirl 
Locustella luscinioides 3

Feldschwirl 
Locustella naevia 4 1

Schilfrohrsänger 
Acrocephalus schoenobaenus 44 50-60

Sumpfrohrsänger 
Acrocephalus palustris 3 2 15

Teichrohrsänger 
Acrocephalus scirpaceus 37 47 1 36 2

Drosselrohrsänger 
Acrocephalus arundinaceus 1

Gelbspötter 
Hippolaisi icterina 1 2 2 - 1- 20

Gartengrasmücke 
Sylvia borin 2 1 + BV

Mönchsgrasmücke 
Sylvia atricapilla 1 +

Klappergrasmücke 
Sylvia curruca 1 1 BV

Dorngrasmücke 
Sylvia communis 1 BV 3



SEEVÖGEL, Zeitschrift Verein Jordsand, Hamburg 1989 / Band 10, Heft 1 (17 )

H
el

go
la

nd
Lu

m
m

en
fe

ls
en

R
an

tu
m

be
ck

en

Ei
du

m
Vo

ge
lk

oj
e

Am
ru

m
-O

dd
e

K
ni

ep
sa

nd
-

Vo
rd

ün
e

H
au

ke
-H

ai
en

-
K

oo
g

N
or

de
ro

og

N
’o

og
sa

nd

Sü
df

al
l

H
ab

el

Sc
ha

rh
ör

n

N
eu

 w
er

k

H
oi

sd
or

fe
r

Te
ic

he

Sc
hw

ar
zt

on
ne

n
sa

nd

O
eh

e-
Sc

hl
ei

m
ün

de

Zilpzalp
Phylloscopus collybita 1 1 + 1

Fitis
Phylloscopus trochilus 8 5 + 31

Waldlaubsänger 
Phylloscopus sibilatrix +

Grauschnäpper 
Muscicapa striata +

Trauerschnäpper 
Ficedula hypoleuca +

Gartenrohrschwanz 
Phoenicurus phoenicurus +

Hausrotschwanz 
Phoenicurus ochurorus 1

Rotkehlchen 
Erithacus rubecula 1 1 +

Steinschmätzer 
Oenanthe oenanthe 4 1 1

Amsel
Turdus merula 3 2 2 + 12

Wacholderdrossel 
Turdus pilaris 6

Singdrossel 
Turdus philomelos 1 + 5

Bartmeise 
Panurus biarmicus 4

Blaumeise 
Parus caeruleus 1 +

Kohlmeise 
Parus major -1

Sumpfmeise 
Parus palustris +

Kleiber 
Sitta europaea +

Gartenbaumläufer 
Certhia brachydactyla +

Goldammer 
Emberiza citrinella +

Rohrammer 
Emberiza schoeniclus 91

90-
100 3 9 16

Buchfink 
Fringilla coelebs 2 1 + 14

Grünling 
Carduelis chloris 1 2 +

Birkenzeisig 
Acanthis flammea BV

Hänfling
Carduelis cannabina 9 11 + 5 10

Gimpel
Pyrrhula pyrrhula +

Karmingimpel 
Carpodacus erythrinus BV 2

Haussperling 
Passer domesticus 5 2

Feldsperling 
Passer montanus +
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Star
Sturnus vulgaris 2 3 BV 1 1 +

Elster 
Pica pica 1

Rabenkrähe 
Corvus c. corone 1 1

Vogel des Jahres 1989: 
Der Teichrohrsänger
Die Pressemitteilung 40/88 des Deut
schen Bundes für Vogelschutz sei hier in 
veränderter Form wiedergegeben:
»Die Naturschutzverbände Deutscher 
Bund für Vogelschutz e.V. (DBV) und 
Landesbund für Vogelschutz in Bayern 
(LBV) haben den Teichrohrsänger zum 
Vogel des Jahres 1989 gewählt. Seit Be
ginn der 70er Jahre wählen die beiden 
Verbände den Vogel des Jahres, um da
mit stellvertretend auf die Bedrohung 
von Lebensräumen aufmerksam zu ma
chen.
Mit der Wahl des Teichrohrsängers wol
len DBV und LBV auf die Bedrohung der 
Gewässer aufmerksam machen. Der 
knapp 13 Zentimeter große und nur 12 
Gramm schwere unscheinbare Sing
vogel lebt in Röhricht und Schilfbestän
den an den Ufern von Flüssen, Bächen 
und Seen. Durch die Gefährdung dieses 
Lebensraumes mußte der früher häufige 
Rohrsänger in einigen Bundesländern 
bereits in die Rote Liste der vom Aus
sterben bedrohten Arten aufgenommen 
werden.
Im umweltpolitischen Windschatten von 
Waldsterben, N ordseeverschmutzung
und den Umweltproblemen in den Alpen 
hat in den vergangenen Jahren ein dra
matisches Schilfsterben stattgefunden. 
Mit dem Schilf stirbt auch der Teichrohr
sänger, aber auch Haubentaucher, Rohr
weihe, Purpurreiher, Schwirle, Rohram
mer und Rohrdommel. Die Selbstreini
gungskraft der Gewässer wird entschie
den geschwächt; es verschwinden die 
Laichplätze und Nahrungsgründe für 
Fische und Amphibien, die Schlafplätze 
für große Zugvogelansammlungen und 
ein unverzichtbarer Lebensraum für 
zahlreiche Wasser- und Landinsekten.
Zunächst gilt es, die Gewässerver
schmutzung zu bekämpfen: Denn durch 
die Belastung der Gewässer mit Dünger, 
Pflanzenschutzmitteln und den Abwäs
sern aus Industrie und Haushalten sind 
die Schilfbestände in den vergangenen 
Jahren erheblich geschwächt worden. 
Die erhöhte Nährstoffzufuhr bewirkt zu
nächst ein verstärktes Wachstum des 
Schilfs; allerdings werden die Halme 
weniger stabil und sind so dem Angriff

von Wind und Wellenschlag ausgeliefert. 
Die Naturschutzverbände fordern des
halb auch von Bundesumweltminister 
Töpfer die nicht nur zum Schutz des 
Schilfs und des Teichrohrsängers längst 
überfälligen Initiativen zur Verringe
rung der Gewässerbelastung. Zu den ge
forderten Maßnahmen gehört vor allem 
die rasche Beseitigung von Phosphor- 
und Stickstoffverbindungen aus dem 
Abwasser. Alle Kläranlagen sollen dazu 
unverzüglich mit den erforderlichen zu
sätzlichen biologischen und biologisch
chemischen Reinigungsverfahren nach
gerüstet werden. Außerdem soll die Be
messung der Abwasserabgabe um Phos
phor- und Stickstoffverbindungen er
gänzt werden. Um den Eintrag von 
Stickstoff aus der Landwirtschaft einzu
grenzen, fordern die beiden Verbände er
neut die Einführung einer einkommens
neutralen Stickstoffsteuer auf minerali
schen Dünger. Diese Steuer wird von den 
Naturschutzverbänden ohnehin als ein 
Mittel zur Extensivierung in der Land
wirtschaft angesehen.
Darüber hinaus soll die Flächenstille
gung in der Landwirtschaft dafür ge
nutzt werden, die Randbereiche von Ge
wässern aus der Bewirtschaftung her
auszunehmen und so eine Pufferzone 
zwischen Landwirtschaft und Gewäs
sern zu schaffen. Schließlich verlangen 
die Naturschützer die Renaturierung 
verbauter und begradigter Fließgewäs-

ser, um auch auf diese Weise wieder Röh
richtlebensräume zu schaffen.
Die Bedrohung von Teichrohrsänger und 
Co. geht aber nicht nur von den abstrak
ten Verursachern Industrie und Land
wirtschaft aus. Beinahe jeder Bundes
bürger kann hier an sein eigenes Um
weltgewissen appellieren. Die Freizeit
gesellschaft hat dem Teichrohrsänger 
und den Lebensgemeinschaften an Ge
wässerufern den Kampf angesagt. Ange
fangen beim Angeln über Baden, Cam
ping, Motorbootsport bis hin zu Surfen 
und Wasserski, gibt es für fast jeden 
Buchstaben des Alphabets eine Freizeit
aktivität, die von Ufern aus betrieben 
wird oder diese in Mitleidenschaft zieht. 
Ziel der gemeinsamen Aktivitäten ist im 
Jahr des Teichrohrsängers die ver
stärkte Ausweisung von Schutzgebieten 
und Ruhezonen an Gewässern. Gleich
zeitig appellieren die Naturschützer an 
alle Bundesbürger, sich auch und gerade 
in ihrer Freizeit umweltgerecht und na
turverträglich zu verhalten.«
Als Brutvogel tritt der Teichrohrsänger 
auch in einigen Schutzgebieten des »Ver
ein Jordsand« auf (siehe dieses Heft): So 
wurden 1988 47 Brutpaare aus dem Hau- 
ke-Haien-Koog gemeldet, 37 BP vom 
NSG »Rantumbecken«/Sylt, 36 BP vom 
NSG »Schwarztonnensand«, zwei Brut
paare aus dem NSG »Oehe-Schlei- 
münde« und ein Brutpaar aus dem NSG 
»Hoisdorfer Teiche«.
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